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Politisierung & mein Weg zur Linken
Ich bin Lena, 26 Jahre alt und studiere derzeit im Bachelor
Erziehungswissenschaft,  Germanistik  und  Slavistik.  Neben
meinem  Studium  arbeite  ich  in  der  Jugendhilfe  und  der
politischen Bildungsarbeit. 

In  meiner  Schulzeit  haben  mich  die  Themen Klimaschutz,
soziale  Gerechtigkeit  und  Queerfeminismus  bewegt.  Erst
während meinem Studium bin ich aber das erste Mal wirklich
politisch  aktiv  geworden.  Seit  2023  bin  ich  im
Studierendenverband der Partei, dem SDS, organisiert. Über
den SDS habe ich zur Partei gefunden und bin seit Anfang
2024  Mitglied  in  der  Linken.  Aus  der  Vereinzelung
herauszutreten,  erste  politische  Aktionen  mitzugestalten,
mich mit meinen Genoss*innen zu bilden, das war eine sehr
prägende Zeit für mich und hat mich gestärkt.

Politische Erfahrungen
In der SDS Ortsgruppe Mainz habe ich meinen Fokus auf Gruppen- und Mitgliederaufbau
gelegt. Im Laufe der #wirfahrenzusammen Kampagne, an der wir uns als SDS maßgeblich
beteiligt haben, konnte ich auch Erfahrungen in der Kampagnenarbeit, bei Mobiaktionen und
in der Bündnisarbeit mit Gewerkschaften und anderen linken Gruppen sammeln. Mir hat es
außerdem viel Spaß gemacht, Bildungsveranstaltungen mitzuorganisieren. Dabei konnte ich
mir  zu  verschiedenen  Themen  Wissen  aneignen:  Grundlagen  marxistischer  Theorie,
Antiimperialismus, Antimilitarismus, Feminismus und weitere. 

Ich  habe  im  SDS  immer  die  bundesweite  Vernetzung  und  den  Austausch  mit  den
unterschiedlichen Ortsgruppen geschätzt. Im letzten Jahr war ich deshalb ein Jahr lang Teil
des Bundesvorstandes. Dort habe ich gelernt, tagesaktuell auf politische Entwicklungen zu
reagieren und eigene Kampagnen voranzutreiben. Zentral war dabei die Organisation des
“Take  Back  The  Future”  Kongress  vom  12.-14.  Juni  2026  in  Berlin  mit  1900
Teilnehmer*innen. 

Im letzten Jahr habe ich dazu beigetragen die Zusammenarbeit zwischen Studiverband und
Partei zu stärken: u.a. haben wir eine gemeinsame Busanreise zur “Zusammen für Gaza”
Demo im September  2025 organisiert,  mit  SDS-Genoss*innen den Haustürwahlkampf  in
Mainz unterstützt und zuletzt ein Aktiventreffen zum Thema “Geschichte des CSD” gestaltet.
 
Pläne für meine Zeit im Kreisvorstand
Ich konnte in meiner Zeit beim SDS viel lernen, habe aber auch gemerkt, dass ich mit dem
baldigen Ende meines Studiums einen neuen Weg einschlagen will. Ich freue mich darauf,
die Uni als politisches Feld zu verlassen und mehr in der Stadt aktiv zu sein, die jetzt seit
bald sieben Jahren mein Zuhause ist.  Für die Linke in  Mainz sehe ich in den nächsten
Jahren das Potenzial abseits von Wahlkampfzyklen und Parlamentslogik Projekte für alle



und  mit  allen  aufzubauen  und  dafür  möchte  ich  mein  Wissen  in  den  Kreisvorstand
einbringen.

● Die Linke von unten aufbauen: Mit einer Anzahl von fast 900 Mitgliedern sind wir
eigentlich ein großer Kreisverband, aber es gibt tatsächlich nur einen kleinen Kern
von Aktiven. Ich unterstütze das Vorhaben, mit einem neuen Mitgliederkonzept mehr
Menschen in die Parteiarbeit einzubinden. Es ist wichtig aktiv auf neue oder inaktive
Genoss*innen zuzugehen, verschiedene Angebote zu schaffen und zu bedenken,
dass wir  alle  unterschiedliche Lebensumstände und Voraussetzungen mitbringen,
sodass alle Mitglieder befähigt werden sich einzubringen.  

● Die  Linke  sollte  ein  Lern-  und  Diskussionsraum für  alle  sein:  Wir  sind  alle
geprägt vom Leben im Kapitalismus und müssen uns gemeinsam Wissen darüber
aneignen, wie dieses System und damit zusammenhängende Unterdrückungsformen
funktionieren,  wenn  wir  es  überwinden  wollen.  Gute  Bildungsarbeit  ist  dabei  die
Grundlage  für  unsere  Aktionen  und  Projekte.  Dabei  ist  es  mir  wichtig,  dass
Bildungsangebote  für  alle  zugänglich  sind,  unabhängig  von  Geschlecht  oder
(sozialer)  Herkunft.  In  die  Organisation  von  niedrigschwelligen
Bildungsveranstaltungen  möchte  ich  mich  einbringen  und  hätte  Lust  eine
Bildungsveranstaltung zum Militarismus in Deutschland zu machen. 

● Verbindung  zwischen  Studierendenverband  und  Partei  stärken:  Die
Zusammenarbeit zwischen SDS und Partei kann und sollte ausgebaut werden. Für
viele ist der SDS ein Ausbildungsort - also ein Ort an dem sie sich viel theoretisches
Wissen aneignen, aber auch praktische Erfahrungen sammeln. Skills die auch für die
Arbeit  in  der  Partei  hilfreich  und  wichtig  sind.  Die  Partei  ist  (leider)  noch  nicht
automatisch der Organisierungsort nach dem Studium - das sollte sich ändern und
das Potenzial ist da. Als ehemaliges SDS-Mitglied kann ich dazu beitragen, Brücken
zwischen Studiverband und dem Kreisverband zu bauen und gemeinsame Projekte
anzugehen. Das kann dazu beitragen Skepsis auf beiden Seiten abzubauen und ich
bin mir sicher, dass das Genoss*innen den Weg in die Partei erleichtert.

Ich  würde  mich  freuen  diese  Vorhaben  gemeinsam  mit  den  Genoss*innen  aus  dem
Kreisvorstand und euch allen anzugehen.

Solidarische Grüße
Lena
. 


